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1 Erſchrint wöchentlich 6 mal Abends. 
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daß derſelbe fortan unter dem Namen eines 
Grafen Hartenau im Auslande ſtändigen Aufent⸗ 
halt nehmen werde. 

— Ein Diner beim Reichskanzler fand am 
Montag Nachmittag ſtatt. An demſelben nahm 
auch der Kaiſer theil. 

— Nach dem Bericht der „Köln. Ztg.“ über 


ki einmonalliches Abonnement 
Thorner Oſtdentſche Zeitung 


mit der Sonntags⸗Gratis⸗Beilage 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 
eröffnen wir für den Monat März. Preis 
in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 0,84 Mk. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonntag 
Vormittag dem Gottesdienſt in der Nikolai⸗ 
ö kirche bei und nahm ſpäter im Sternenſaal 
des Schloſſes die Kronjuwelen in Augenſchein 
bi Am Sonntag Abend beſuchte der Kaiſer den 
| Grafen Moltke, um daſelbſt eine Partie Whiſt 
10 zu ſpielen. Am Sonnabend hatte der Kaiſer 
einem Diner in der ruſſiſchen Botſchaft beige⸗ 
wohnt. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird 
nach der „Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ nicht vor dem 28. 
d. Mts. in Kiel eintreffen. Den bis jetzt ge⸗ 
troffenen Dispositionen gemäß gedenkt die 
Kaiſerin mit den drei Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
ſich am Mittwoch Nachmittag an Bord der 
engliſchen Königs⸗Hacht „Albert und Viktoria“ 
nach Vliſſingen einzuſchiffen, woſelbſt die Lan⸗ 
dung am 28. früh vor ſich geht. Unter Be⸗ 
nutzung des fahrplanmäßigen Zuges dürfte als⸗ 
dann die Ankunft in Kiel am 28., Nachts, er⸗ 
folgen. Am Dienſtag, den 26. d., wird die 

Kaiſerin, einem Wunſche der Königin von Eng⸗ 
land entſprechend, noch der Gala⸗Kour am 
engliſchen Hofe im Buckhingham⸗Palaſt zu 
London beiwohnen. 

— Die Vermählung des Prinzen Alexander 
von Battenberg mit der Darmſtädter Hof⸗ 
ſängerin Loiſinger wird der „Nationalztg.“ als 
authentiſch beſtätigt. Anſcheinend ſei die Ver⸗ 
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Bismarck bemerkte derſelbe beim Nachtiſchgeſpräch, 
daß er es für ganz ausgeſchloſſen halte, daß 
— irgendwie das freundſchaftliche Verhält⸗ 
niß geſtört werden könnte, 
Deutſchland mit dem ſtammverwandten Amerika 
verbindet. 
und ihrer ſchlechten telegraphiſchen Verbindung 
halte er es für ſehr ſchwer, die Verantwortlich⸗ 
keit für jeden einzelnen Schritt der Vertreter 
an Ort und Stelle zu übernehmen, aber der 
beſte Wille ſei auf beiden Seiten vorhanden 
und es ſei kein Zweifel, daß die vorhandenen 
Handelsintereſſen beſtens gewahrt werden. Im 
weiteren Verlauf der Unterhaltung bezeichnete 
Fürſt Bismarck es als einen Vorzug der 
monarchiſchen Regierung, daß dieſelbe unter 
Umſtänden einige Schritte zurückweichen könne, 
ohne an Preſtige einzubüßen. Anſcheinend hat 
Fürſt Bismarck dieſen Vortrag an eine falſche 
Adreſſe gerichtet. Wenn es richtig iſt, daß das 
deutſche Schulgeſchwader Befehl erhalten hat, 
nach Samoa zu gehen, um Repreſſalien für den 
„Ueberfall“ vom 18. Dezember v. Is. zu 
nehmen, ſo hat Fürſt Bismarck thatſächlich die 
Verantwortlichkeit für das inſtruktionswidrige 
Verhalten des deutſchen Konſuls Dr. Knappe 
auf ſich genommen und damit zugleich die Ver⸗ 
antwortlichkeit für das weitere Blutvergießen 
auf den Samoa⸗Inſeln. Ohne Zweifel wird 
es dem Reichskanzler eine ganz beſondere Ge⸗ 
nugthuung bereiten, daß er in dieſem Falle die 
— „Kreuzzeitung“ ganz auf feiner Seite hat. 
Uns ſcheint zwiſchen der Politik, welche Fürſt 
Bismarck durch die Aeußerungen auf dem 
parlamentariſchen Diner vertritt und derjenigen 
welcher er die Unterſtützung feines Namens und 
ſeine Verantwortlichkeit leiht, ein erheblicher 
Unterſchied zu beſtehen. Wenn das am grünen 


mählung bereits vollzogen. — Eine dem „Berl. 
„ Tagebl." aus Darmſtadt übermittelte Meldung 
der „Neuen Heſſiſchen Volksblätter“ lautet, daß 
die Vermählung des Fürſten von Battenberg 
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führte, keine Waffe, kein Briefchen mit ver⸗ 
rätheriſcher Nachricht, das ihm zugeſteckt 
worden ſei. 

Durch die offen gelaſſene Thür des Neben⸗ 
gemaches ſah Suſanne der ſchimpflich en Prozedur 
zu. Sie litt unſäglich bei dieſem Anblick, 
während Lucien kalt, ruhig, ſcheinbar unem⸗ 
pfindlich gegen die Schmach, die ihm angethan 
wurde, daſtand — ſcheinbar unempfindlich, um 
durch ſeine Faſſung, ſeine anſcheinende Gleich⸗ 
gültigkeit Suſanne das Schreckliche ertragbarer 
zu machen. 

Nachdem die Viſitation beendet war, 
ſchritten die beiden Gendarmen, die nur dem 
todten Buchſtaben ihrer Dienſtvorſchrift zu 
folgen hatten und damit für den zu 
Trans portirenden verantwortlich waren, 
zu einer weiteren ſchimflichen Maßregel. Sie 
legten dem Gefangenen Handſchellen an. Dann 
befahlen ſie ihm, mit ihnen zu gehen. 

Er gehorchte; aber indem er den Vorraum 
verließ, wandte er den Kopf noch einmal zurück 
nach dem Nebengemach, in deſſen Thür Suſanne, 
die Augen auf den Scheidenden gerichtet, ſtand, 
und warf einen letzten, langen Blick auf das 
geliebte Kind, das er verließ. 

„Vorwärts marſch! Raſcher gegangen“, 
befahl der eine der Gensbarmen rauh. 

Lucien ſchritt ſo raſch voran, als es ihm 
ſeine plumpen Holzſchuhe geſtatteten, die laut 
klappernd auf den Dielen des Korridors und 
den Stufen der Treppe ertönten. 

„Und er iſt es, er, mein Onkel Lucien, 
mit dem man jo verfährt!“ rief Sufanne vor 


inſtarrend aus. 
ſich Ain Petithomme ſchloß fie 


Die kleine Madame 
„Kommen Sie, kommen Sie, liebes Kind“, 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
(Fortſetzung.) 
Siebentes Kapitel. 

Der Gefängnißdirektor hatte ſich, in der 
Ueberzeugung, daß die Sache Lecomte's erſt 
Nachmittags 3 Uhr zur Verhandlung kommen 
werde, zu einem kurzen Ausgange in die Stadt 
entfernt und war nicht im Hauſe anweſend, 
als Lucien Mittags 2 Uhr, eine Stunde früher 
als man vermuthet, in das Gerichtsgebäude 

berufen wurde. Die beiden dienſthabenden 

Gensdarmen waren mit feiner Vorführung 

beauftragt worden, und dieſe, unbekannt mit 

der Schonung, welche der Direktor dem in 

Rede ſtehenden Gefangenen angedeihen zu laſſen 

pflegte und von der Niemand im Hauſe ſie in 

Kenntniß ſetzen konnte, ſahen in ihm nur den 
Verbrecher, der bereits die Sträflingskleidung 

0 trug, nahmen keine Veranlaſſung, gegen den⸗ 

65 ve mit irgend welcher Rückſicht zu ver⸗ 

b ahren. 

5 „Marſch, vorwärts, Sie werden nebenan 

erwartet!“ kommandirte der Eine von ihnen 
rauh, Lucien am Arm faſſend. 

A Der jo Aufgeſchreckte ſchritt gehorſam und 

N ohne nur einen Moment ſeine Ruhe zu verlieren, 

von Suſannes Seite hinweg zu dem Zimmer 
hinaus. Im Vorgemach ergriff der zweite 
Gendarm feinen anderen Arm; während beide 

Poliziſten ihn jo gefaßt hielten, viſitirten fie 

mit der ihnen freibleibenden Hand ſeine Taſchen, 

unterſuchten ſeine Mütze, ſeine Holzſchuhe, die 
er von den Füßen ziehen mußte, um ſich zu 
überzeugen, daß er keine Kontrebande bei ſich 


47.) 


in ihre Arme. 


u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


am 6. Februar in Mentone ſtattgefunden und 


das parlamentariſche Diner bei dem Fürſten 


wegen dieſer kleinen Angelegenheit — Samoa 
das ſeit 100 Jahren 


Bei der Entlegenheit der Inſeln 
woher die Mitarbeiter des 


Zeilung. 


Holze, d. h. zu Lebzeiten des Fürſten Bismarck 
geſchieht, was ſollen wir erwarten, wenn die 
mächtige Hand und die Autorität des erſten 
deutſchen Kanzlers erlahmt iſt? 

— Der „Hamb. Cour.“ vergleicht bei 
Widerlegung einer vor einigen Tagen durch die 
Blätter gegangenen Meldung von einer Miſſion 
des Grafen Walderſee nach Peſt letzteren mit 
dem Feldmarſchall v. Manteuffel und fährt 
dann fort: „Allem ſolchen Unſinn gegenüber 
möchte es gut ſein, einmal auszuſprechen, daß 
Graf Walderſee den Ehrgeiz, einmal der Nach⸗ 
folger des Fürſten Bismarck zu werden „ganz 
und gar nicht hat und ſich hierüber in voller 
Uebereinſtimmung mit der maßgebenden Stelle 
befindet.“ Es wäre von Intereſſe zu wiſſen, 
„Hann. Cour.“ eine 
Kenntniß von den Abſichten des Grafen Walderſee 
haben; welche ſie in den Stand ſetzt, ein 
ſolches Urtheil auszuſprechen.“ So viel wir 
wiſſen, ift Graf Walderſee nicht gewohnt, ſeine 
Gedanken an die große Glocke zu hängen. 

— Die Plenarſitzungen des Reichstags 
ſollen nach der „Kreuzztg.“ nicht vor dem 
12. März beginnen, wahrſcheinlich aber erſt am 
15. März. Die zweite Berathung über die 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung ſoll in der 
Kommiſſion am 7. März beginnen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes erledigte das Ordinarium und Extra⸗ 
ordinarium des Eiſenbahnetats. Die Diskuſſion 
erſtreckte ſich auf die veränderte Aufſtellung 
des Etats, die Ergebniſſe des Betriebes, das 
Verhältniß des Extraordinariums zu den be⸗ 
ſonderen Kreditvorlagen, die beantragten Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen der Telegraphen⸗Inſpektoren, der 
Betriebs⸗Sekretäre, der Stations ⸗ Vorſteher, 
Aufſeher und Aſſiſtenten zweiter Klaſſe, der 
Nachtwächter, die neue einheitliche Geſtaltung 
des Penſionsweſens. Beim Tarifweſen wurde 
auf wünſchenswerthe Reformen in den Perſonen⸗ 
tarifen hingewieſen, jedoch anerkannt, daß eine 
allgemeine Herabſetzung der Eiſenbahntarife 
zur Zeit nicht in Frage kommen könne; ebenſo 
fanden die Vorſchläge Perrot⸗Lugel (Penny⸗ 
Portoſyſtem) von keiner Seite Unterſtützung. 
Die Erfüllung der Wünſche betreffs Er⸗ 
leichterungen im Rundreiſe⸗Billetverkehr wurde 


ſagte ſie. Wir dürfen keine Zeit verlieren, 
unſere Plätze im Saal einzunehmen.“ 

Sie führte das junge Mädchen haſtig hin⸗ 
weg, in der Hoffnung, daß die Bewegung, der 
Weg nach dem Gerichtsgebäude auch ihrem 
Ideengange eine andere Richtung geben werde. 

Wenige Minuten ſpäter hatten ſie den 
Sitzungsſaal erreicht, an deſſen Thür ſie Herr 
Petithomme erwartete. Er führte ſie zu ihren 
Plätzen, die er ihnen reſervirt hatte, auf der 
Tribüne hinter den Geſchworenen, gegenüber 
der Bank, auf welcher der Angeklagte ſeinen 
Sitz nehmen ſollte. 

Die vorangegangene Verhandlung war be⸗ 
endet, die Vorbereitungen zu der neuen Sache 
wurden getroffen. Nach etwa zwanzig Minuten 
ertönte der Name des Angeklagten, von dem 
Greffier aufgerufen. Lucien Lecomte wurde in 
den Saal geführt. Er nahm auf der Anklage⸗ 
bank Platz, die Hände jetzt frei von den ihm 
zuvor angelegten Feſſeln, aber an beiden Seiten 
einen bewachenden Gensdarmen neben ſich. 

Nach der Vorleſung der Anklageſchrift be⸗ 
gann das Verhör. 

Lucien Lecomte, aufrecht ſtehend vor Aller 
Augen in ſeiner Sträflingskleidung zwiſchen 
den beiden Gensdarmen, beantwortete die Fragen 
des Präſidenten kurz, beſtimmt, ohne das 
geringſte Zögern und mit ruhiger, feſter Stimme. 
Er erklärte, den Diebſtahl nicht begangen zu 
haben und ſprach als ſeine Ueberzeugung aus, 
daß Sagot und Brazier die Verüber des Ver⸗ 
brechens ſeien. Er erhob ſeine Anklage gegen 
ſie laut und energiſch, aber gemeſſen und ohne 
Leidenſchaft, ohne ein Gefühl des Haſſes zu 
zeigen. 

Man ſchritt nun zur Vernehmung der 
Zeugen, welche zum größten Theil aus Sträf⸗ 
lingen des Zuchthauſes beſtehend, einer nach 
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Berlin: 


Seitens des Regierungs⸗Kommiſſars durch die 
bevorſtehende Eiſenbahn⸗Konferenz in Ausſicht 
geſtellt. Zum Gütertarifweſen lagen Petitionen 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins und der Handelskammer zu 
Thorn, ſowie des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins zu Poſen auf Ermäßigung 
der Getreidetarife vom Oſten nach dem Weſten 
vor. Die Kommiſſion beſchloß, Uebergang zur 
Tagesordnung zu empfehlen. Die Anſätze des 
Etats wurden im Ordinarium und im Extra⸗ 
ordinarium unverändert genehmigt. 

— Das Abgeordnetenhaus hat den Antrag 
der freiſinnigen Partei, der Landwirthſchaft 
ausreichenden Schutz gegen den Wildſchaden zu 
verſchaffen, einer Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. Nachdem die Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Kommiſſion bekannt geworden iſt, 
kann man ſchon das Schickſal des freiſinnigen 
Antrages vorherſehen. Außer den beiden Ver⸗ 
tretern der freifinnigen Partei, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Schmieder und Ritterguts beſitzer 
Papendieck iſt mit Sicherheit nur noch darauf 
zu rechnen, daß mit dieſen der Zentrumsabge⸗ 
ordnete Conrad für ausreichenden Schutz der 
Landwirthſchaft eintritt. Die Stellung der mit 
letzterem in die Kommiſſion deputirten Fraktions⸗ 
genoſſen iſt nicht bekannt, präjudizirt auch nicht 
der Zentrumspartei. Die Grafen und Frei⸗ 
herren der Zentrumspartei aus Schleſien und 
dem Weiten, welche zugleich Großwaldbeſitzer 
ſind, ſind ebenſo eifrige Wildpächter, wie ihre 
konſervativen Berufsgenoſſen aus dem Weſten. 
Herr Dr. Windthorſt iſt aber ein zu ſchlauer 
Heerführer, um dies nach außen erkennbar zu 
machen. Er braucht die Bauern für die nächſten 
Reichstagswahlen. Darum läßt er die Zentrums⸗ 
junker in dieſem Falle zurücktreten und den 
Abg. Conrad, der ehrlich und eifrig für den 
Schutz der Landwirthſchaft eintritt, als Sprecher 
fungiren und die ultramontanen Grafen und 
Barone laſſen ſich zurückdrängen, weil ihnen 
geſagt wird, daß ſie dadurch keinen Verluſt 
haben würden. Denn wenn ſelbſt der undenkbare 
Fall eintreten ſollte, daß dieſes Abgeordneten⸗ 
haus ſich gegen die Wildzüchter ausſpräche, fo 
würde das Herrenhaus dagegen Widerſtand 
leiſten, und nöthigenfalls würde die Regierung 


dem anderen hereingeführt wurden, und der 
Vorübermarſch dieſer Elenden in ihrer Zucht⸗ 
haustracht, mit ihren Zuchthäuslergeſichtern von 
Gensdarmen und Gefängnißaufſehern bewacht, 
erregte eine nicht geringe Senſation im Publikum. 
Was ihre Ausſagen betraf, ſo zeigten ſie ſich 
hier vor dem Aſſiſenhof wie ſie ſich vor dem 
Unterſuchungsrichter gezeigt hatten: Dem An⸗ 
geklagten mißgünſtig, ihm zum Theil feindlich 
geſinnt. Sie beſchuldigten ihn der Heuchelei, 
der Falſchheit, jeder Niedrigkeit, die ein Zucht⸗ 
hausſträfling dem andern als ſchlechten 
Charakterzug nachſagen kann. Der Einfluß 
und die Inſtruktionen Braziers hatten ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Monate waren ver⸗ 
gangen, ſeit Lecomte, während der Dauer der 
Unterſuchung in Einzelhaft gehalten, ſeinem 
Feinde Brazier freien Spielraum laſſen mußte 
und Brazier hatte ihn gut benutzt: Brazier, 
der jelbft ein gewandter Juriſt, ſehr wohl zu 
ermeſſen vermochte, auf welche Punkte es ankam, 
und ſeine Leute, die er nur zu willig fand, 
geſchickt für ſeine Zwecke eingeſchult hatte. 
Sagot und Brazier ſelbſt waren die letzten 
beiden von den Zuchthausſträflin en, die ver⸗ 
nommen wurden. Als ſie die eſchuldigung 
hörten, welche Lecomte gegen ſie richtete, er⸗ 
hoben ſie, wie ſie es vor dem jungen Subſtituten 
des Prokurators bereits gethan hatten, die 
Augen voll heiliger Entrüſtung über ſolche 
Schlechtigkeit zur Zimmerdecke und betheuer⸗ 
ten ihre Unſchuld. Brazier wandte ſich 
außerdem noch perſönlich an Lecomte und 
ſagte mit bewegter mitleidsvoller Stimme: 
„Ich grolle Dir nicht, mein armer Lucien, 
wenn Du auch nicht recht gegen mich handelſt, 
daß Du dieſe ſchlimme That auf mich zu 
wälzen ſuchſt, der ich, wie Du doch weißt, un⸗ 
ſchuldig daran und überdies ein alter Mann 


ein pofitives Ergebniß im Sinne des freifinnigen 
1 Antrages verhindern. Der Standpunkt der 
. Regierung iſt daran zu erkennen, daß ſie, wie 
im vergangenen Jahre, nicht im Plenum in 
der Debatte vertreten war und in der Kom⸗ 
miſſion wird es wahrſcheinlich wieder ebenſo 
ſein. Die Nationalliberalen verhalten ſich im 
Großen und Ganzen zurückhaltend, wenn nicht 
gar ablehnend gegen den Antrag der Frei⸗ 
ſinnigen, die Landwirthe — wie die übrigen Ver⸗ 
treter gewerblicher Intereſſen, ſoweit ſie ihr 
Fortkommen auf den Schutz der eigenen Thätig⸗ 
keit und nicht auf die Zurückdrängung Anderer 
ſtützen — ſehen aber, daß ſie nur bei Einer 
Partei aufrichtige und lebhafte Unterſtützung 
finden: bei der deutſchfreiſin nigen. 
— Die „Ind. belge“ veröffentlicht Mit⸗ 
theilungen des Lieutenants Bert, des Sekretärs 
von Tippo Tib, des Gouverneurs von Stanley⸗ 
Falls, wonach Stanley nur mit den äußerſten 
Anſtrengungen Wadelai erreichte und zwar mit 
Hülfe Emin Paſcha's, „der (Stanley) entſetzte, 
anſtatt daß er ſelbſt entſetzt worden wäre“. 
Demnach war die Lage Emin Paſcha's im 
Sommer v. J. keine jo bemitleidenswerthe. 
| — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ihr Herz 
entdeckt. Sie wünſcht nämlich ſowohl bezüglich 
des Extrablatt⸗Unweſens als in Sachen der 
| Geheimmittel „die Herſtellung eines geficherten 
| geſetzlichen Rechtszuſtandes, den polizeiliche An⸗ 
ordnungen allein nicht ſchaffen können.“ Das 
heißt: ſie iſt ſowohl mit der Praxis der Ber⸗ 
liner Polizei in Sachen der Geheimmittel als 
| mit der Zurückhaltung des Miniſters des Innern 
| in Sachen des Extrablatt⸗Unweſens unzufrieden. 
Ob aus geſchäftlichen oder irgend welchen 


anderen Rückſichten, darauf kommt es nicht an. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge iſt gegen 

die Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn ſeitens 

des Verkehrsminiſters die Unterſuchung wegen 

Gewährung von Refaktien eingeleitet. Da eine 

Verletzung des Geſetzes unzweifelhaft vorliege, 

würde der oberſten Aufſichtsbehörde die Be⸗ 
fugniß zur Entziehung der Konzeſſion zuſtehen. 
Ob es hierzu kommen werde, darüber ſei zur 

| Zeit eine Stellungnahme jeitens des Minifters 
| noch nicht erfolgt. Man halte übrigens anläß⸗ 
| lich dieſes Vorfalles im Eiſenbahnamte die 
Aufmerkſamkeit auch auf andere Bahnen gerichtet. 


— 2 — —— 


Aus lan. 


Warſchau, 25. Februar. 396 in Warſchau 
| wohnhafte ausländiſche Juden find von hier 
1. mit der Beſtimmung, in das Ausland zu gehen, 
ausgewieſen worden. 
Petersburg, 25. Februar. Die ruſſiſche 
Regierung hat in der Angelegenheit des freien 
* Koſaken Aſchinow den Franzoſen völlig freie 
1 Hand gelaſſen. Letztere haben ſich daher des 
. ihnen unbequemen Abenteurers auf die ſchon 


bekannte Weiſe entledigen können, ohne das 
Me Verhältniß zwiſchen Paris und Petersburg im 
| Geringſten zu beeinträchtigen. Die „Köln. Ztg.“ 

10 konſtatirt, daß man in ruſſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen auf Aſchinow immer ſchlecht zu ſprechen 
war und ihn einen Abenteurer nannte, der auf 
eigene Hand vorginge und mehr Räuber als 

politiſcher Parteigänger ſei. 

Petersburg, 25. Februar. Die „Köln. 
Zeitung“ meldet anſcheinend offiziös: Ange⸗ 
ſichts der europäiſchen Lage will man unter 

allen Umſtänden den Krieg gegen Afghaniſtan 
vermeiden. Der ruſſiſche Geſchäftsträger in 

Buchara iſt beauftragt, mit dem Emir von 
Afghaniſtan direkte Verhandlungen anzuknüpfen. 
— —— — ER TEE CRESETE. 


a bin, der am Rande ſeines Lebens ſteht. Aber 

1 ich grolle Dir nicht; Du thuſt es ja nur in 

Deiner Verzweiflung und zur Selbſtvertheidi⸗ 

gung in einem Falle, der ſo traurig für Dich 

liegt! Und Dein Charakter iſt eben dadurch, 

daß es Dir ſo ſchlecht ergangen iſt, verbittert 

worden. Sieh doch mich an: ich habe auch das 

Unglück gehabt, zum Sträfling zu werden, aber 

ich trage mein Schickſal geduldig und bin nicht 

ein haßerfüllter Menſch geworden, wie Du. 

Mich hältſt Du für Deinen Feind, mich armen 

alten Mann, der ſtets vom Grunde des Herzens 

Theilnahme für Dich hatte. Aber ich bin Dir 

nicht böſe, ich grolle Dir nicht; nimm meine 

innigſten, aufrichtigſten Wünſche, daß man Dich 
freiſprechen möge.“ 


Sagot war weniger rührſam, weniger 


ſentimental. Er äußerte ſich mit einer 
drolligen, kecken Freimüthigkeit dahin, daß, 
wenn er ſo geſchickt oder glücklich geweſen 
wäre, das Portefeuille mit den tauſend 
Franks ſtehlen zu können, er ſich gehütet haben 
würde, es juſt an dem Orte zu verſtecken, wo 
man es liegen gelaſſen und wo daher gerade 
die ſorgſamſte Nachſuchung ſtatthaben mußte. 


Und als Lucien entrüſtet ausrief: „Eben weil 


es geſchah, um mich zu verderben, auf mich den 
Verdacht zu lenken, verſteckteſt Du das Porte⸗ 
feuille in meinem Bureau und in dem Tiſch, 
an welchem ich arbeitete.“ Da antwortete 
Sagot frech und lachend: 

„Dummer Teufel, wofür hältſt Du mich! 
Ich bin nicht reich und generös genug, um die 
ſchöne runde Summe von tauſend Franks für 
das Vergnügen opfern zu können, einem Andern 
einen Streich zu ſpielen!“ 


Peſt, 25. Februar. In Ungarn haben 
am Sonntag wieder in mehreren Provinzial⸗ 
ſtädten Proteſtumzüge ſtattgefunden nach dem 
Muſter der in Peſt veranſtalteten Kundgebung. 
Irgendwelche Zwiſchenfälle ſind dabei nirgends 
vorgekommen. 

Belgrad, 25. Februar. Im Waffendepot 
zu Niſch iſt ein großer Waffendiebſtahl verübt, 
die Diebe ſind noch unentdeckt. 

Paris, 25. Februar. Die Seine iſt in 
letzter Nacht dergeſtalt gewachſen, daß die nahe 
den Ufern liegenden Ausſtellungsgebäude unter 
Waſſer ſtehen. Der ſpaniſche Pavillon, das 
Gebäude für Nahrungsmittel, der Pavillon des 
See⸗Panoramas find ernſtlich beſchädigt; ein 
weiteres, allerdings kaum zu erwartendes 
Wachſen der Seine würde die Ausſtellung zwar 
nicht gefährden, aber verzögern. Viele der 
kleinen, leichten Bauten drohen ſchon jetzt einzu⸗ 
ſtürzen; die niedrig gelegenen Theile der Um⸗ 
gegend von Paris find überſchwemmt, fo Auteuil 
und ein kleiner Theil von Asnieres. — Die 
für Paris am Sonntag beabſichtigten Arbeiter⸗ 
kundgebungen ſind unterblieben. Vor dem 
Stadthauſe hatten ſich zwar einige Gruppen 
angeſammelt, dieſelben wurden aber von der 
Polizei ohne Mühe zerſtreut, nur einige Per⸗ 
ſonen, welche der Aufforderung, weiter zu gehen, 
keine Folge leiſteten, wurden verhaftet. Der 
Miniſter des Innern Conſtans hatte am Sonn⸗ 
abend mit dem Kommandanten von Paris und 
dem Polizeipräfekten bezüglich Maßregeln zur 
Verhinderung der Arbeiterkundgebungen konferirt. 
Auch die Delegirten der Syndikats⸗ und Arbeiter⸗ 
kammern hielten am Sonnabend Abend in der 
Arbeiterbörſe eine Verſammlung, in welcher 
ſie die Antwort des Miniſters zur Kenntniß 
nahmen und beſchloſſen, den Arbeitern anzu⸗ 
rathen, ſich von jeder Kundgebung fern zu 
halten. Ein Manifeſt in dieſem Sinne wurde 
an die Arbeiter von Paris gerichtet. — In 
Lyon, Marſeille, Bordeaux und Lille hatten 
ſich die Arbeiterdelegationen am Sonntag Vor⸗ 
mittag, um die Antworten auf ihre am 
10. Februar geſtellten Forderungen entgegen 
zu nehmen, nach den Präfekturgebänden be⸗ 
geben; dieſelben entfernten ſich indeß auf den 
ihnen ertheilten ablehnenden Beſcheid, ohne 
öffentliche Kundgebungen vorzunehmen oder 
hervorzurufen. In Nantes und Troyes wurden 
mehrere Perſonen, welche verbotene Rufe aus⸗ 
ſtießen, verhaftet. 

Brüſſel, 25. Februar. Die auf Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Belgien 
gerichtete Agitation bemächtigt ſich allmählich 
weiterer Volkskreiſe. Ein von den Progreſſiſten 
hier abgehaltener Kongreß hat mit 287 gegen 
2 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, 
welche ſich gegen die Konſkription und gegen 
die Stellvertretung beim Militärdienſt aus⸗ 
ſpricht und verlangt, daß die Militärlaſten auf 
Alle vertheilt werden, daß die Einübung der 
Miliztruppen durch vorbereitende Uebungen er⸗ 
leichtert, daß die Zeitdauer für den Dienſt bei 
der Waffe abgekürzt werde. Gleichzeitig be⸗ 
ſchloß der Kongreß, für die Durchführung dieſes 
Programms eine Propaganda in Belgien zu 
organiſiren. 

Amſterdam, 25. Februar. Ueber das 
Befinden des Königs der Niederlande wird aus 
dem Haag vom Montag gemeldet: Das Be⸗ 
finden des Königs iſt ein weniger zufrieden⸗ 
ftellendes, die Beſſerung macht nur geringe 
Fortſchritte, namentlich hat ſich der Kräftezuſtand 
noch nicht gehoben. 

Die Ver⸗ 


Waſhington, 25. 

Nach den Inſaſſen des Zuchthauſes wurden 
der Pächter der Korbmacherei, dem das Porte⸗ 
feuille entwendet worden war, und Herr Cor⸗ 
nelius Petithomme vernommen. Die mächtige 
Geſtalt des Rieſen mit dem kleinen Kopf und 
der dünnen Stimme erregte die Verwunderung 
und das Vergnügen der Anweſenden; das Ver⸗ 
halten des großen Cornelius war übrigens ſehr 
korrekt und würdevoll, ſeine Ausſage äußerſt 
günſtig für den Angeklagten. Leider wurde 
nur die Wirkung derſelben auf Geſchworene 
und Publikum nicht wenig durch den komiſchen 
Effekt abgeſchwächt, den die phyſiſchen Sonder⸗ 


Februar. 


barkeiten des Sprechenden zu Wege brachten. 


Der Anblick des kleinen vogelartigen Kopfes 
auf der gewaltigen Gigantenſtatur, die dünne 
Falſettſtimme, mit welcher der Rieſe ſeine 
Kraftſtellen, die ihm von Ceſarine eingeſchärft 
und einſtudirt waren, herdeklamirte, riefen un⸗ 
willkürliches Lachen hervor, wo fie Ueberzeugung 
und Rührung bewirken ſollten. 

Auf Verlangen eines der Geſchworenen 
hörte man auch den Direktor des Zuchthauſes, 
der mittlerweile im Saale eingetroffen war, 
über die Moralität des Angeklagten, dem er 
das beſte Zeugniß ertheilte, ſowie über Sagot 
und Brazier, die er im Gegenſatz dazu höchſt 
abſprechend beurtheilte. 

Eine nochmalige Vernehmung dieſer beiden 
Verbrecher, bei der man ſie auf das Dringendſte 
ermahnte, in ſich zu gehen und die Wahrheit 
zu ſagen, wenn ſie ſich ſchuldig wüßten, hatte 
ebenſo wenig einen Erfolg, wie die frühere. 
Beide wiederholten unter den lebhafteſten Be⸗ 
theuerungen ihre erſte Erklärung, ohne ſich in 
den Einzelheiten, über die man ſie fragte, auf 


beklagenswerthen Vater iſt wohl kaum zu er⸗ 


ſich dabei huldvollſt bereit erklärt, während 
ſeiner Anweſenheit in Danzig die Vertreter von 
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handlungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und den übrigen ſeefahrenden 
Mächten behufs Zuſtandekommens der von der 
Unions⸗Regierung angeregten, in Waſhington 
abzuhaltenden internationalen Marine⸗Konferenz 
dauern ununterbrochen fort, und läßt der gegen⸗ 
wärtige Stand dieſer Verhandlungen annehmen, 
daß die Konferenz im Herbſte oder doch gegen 
Ende dieſes Jahres zuſammentreten werde. 


Provinzielles. 

Kulm, 24. Februar. In der Ortſchaft 
D. hielt ſich ſeit einigen Wochen der gänzlich 
verkommene, frühere Beſitzer J., welcher ſein 
über 300 Morgen großes Grundſtück im wahren 
Sinne des Wortes vertrunken hat, bei ſeinem 
Schwiegerſohne M. auf. Als die Eheleute am 
21. d. Mts. zur Arbeit gegangen waren und 
der J. mit einem Knaben von 8 Jahren und 
zwei Mädchen von 3 Jahren bezw. 6 Monaten 
allein war, ſchickte er die beiden größeren 
Kinder fort, legte das kleine Kind auf die Erde 
und ſchlug daſſelbe mit einer Axt todt, wie er 
ſelber ſagt, mit der Abſicht, daß ihm auch das 
Leben genommen würde, oder er ſein Leben 
lang ein Unterkommen hätte. (Geſ.) 

Pr. Stargard, 25. Februar. 
einem ſchrecklichen Unheil iſt die Familie des 
erſten Lehrers L. in Pinſchin betroffen worden. 
Das ſechsjährige Töchterchen desſelben iſt von 
einem furchtbaren Uebel, dem ſogenannten 
„Wangenbrand“, befallen, welcher bereits ſo⸗ 
weit vorgeſchritten iſt, daß das Kind wohl 
rettungslos verloren ſein dürfte. Wegen der 
großen Anſteckungsgefahr dieſes Uebels wird 
die dortige Schule demnächſt geſchloſſen werden 
oder iſt bereits ſchon geſchloſſen. Die drei 
anderen Kinder des Lehrers liegen ſchwer 
krank an der Lungenentzündung darnieder und 
die Frau deſſelben hat ſich dies Unheil derart 
zu Herzen genommen, daß fie in Tobſucht wer: 
fallen iſt. Ein iſchwereres Geſchick für den be⸗ 


beim Handelsrichter, weil dieſe Bewerthung 

zum „Tagespreiſe“ unzuläſſig ſei, da das 
Aktiengeſetz Bewerthung nach dem billigeren 
„Herſtellungspreiſe“ verlange. Der Marien 
burger Handelsrichter unterbreitete nun die 
Sache der Staatsanwaltſchaft zu Elbing. Letztere 

hat nach dem Ergebniß der inzwiſchen ſtattge⸗ 
habten Vorunterſuchung nunmehr das Verfahren 
gegen den Vorſtand der Zuckerfabrik eingeſtellt, 

da inzwiſchen jener Zucker zu 13,76¾0 Pf. 
verkauft, alſo der Bilanzwerth noch um eine 
Kleinigkeit überſchritten iſt, außerdem ein Nach⸗ 
weis dafür fehlte, daß eine Verſchleierung oder 
unwahre Darſtellung der Geſellſchaftsverhältniſſe 
beabſichtigt war, vielmehr aus dem Geſchäfts⸗ 
berichte die Bewerthung zum Tagespreiſe er⸗ 
ſichtlich iſt. Die Angelegenheit hat ſich hier 
zwar glatt abgewickelt, immerhin zeigt ſie, daß * 
Vorſtände von Aktiengeſellſchaften bei Bewerthung 
der Beſtände recht vorſichtig ſein mie: { 


Marienwerder, 25. Februar. Der Be- 
zirksausſchuß der hieſigen Regierung hat in 
Gemäßheit des § 56 Nr. 10 der Reichsge⸗ 
werbeordnung das Buch „Chelminski Kalendarzt“ 
(Kulmer polniſcher Kalender für 1889) vom 
Feilbieten im Umherziehen ausgeſchloſſen, „weil 
dasſelbe den Geburtstag des Kaiſers von 
Deutſchland und Königs von Preußen nicht | 
nennt, überhaupt von demſelven ſchweigt und 
die Abſicht erkennen läßt, die Liebe zum Kaiſer 
und Reich zu ſchwächen und Unzufriedenheit 
mit den beſtehenden Verhältniſſen zu erregen, 
jo daß das Buch geeignet iſt, in ſittlicher Br | 
ziehung Aergerniß zu geben.“ (D. 3.) 

Oſterode, 25. Februar. Wie verlautet, 
verläßt das erſte Bataillon des 44. Infanterie⸗ 
Regiments am 28. März d. J. unſeren Ort, | 
während am Tage darauf das Allenſteiner 
Jägerbataillon die hieſigen Kaſernements be⸗ 
ziehen ſoll. — Frau Gutsbeſitzer Saffran in 
Buchwalde hat ihre Beſitzung an den Grund⸗ ö 
beſitzer Herrn Wieder in Buchwalde für den 
Preis von 100 000 Mk. verkauft. — Die & 
Hilgenburger Schloßmühle iſt von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer Herrn Schumacher an Herrn 
Mühlen werkführer C. Wolff hierſelbſt für 
60 000 Mark verkauft worden. (N. W. M.) 

Königsberg, 25. Februar. In Folge f 
des Schneeſturmes haben in unſerer Umgebung 
zwei Perſonen einen frühzeitigen Tod gefunden. 
Am Freitag Abend wurden bei Powayen eine 
Anzahl Arbeiter zum Schneeſchaufeln angeſtellt, 
um die Strecke frei zu machen. Plötzlich rückte 
der Zug, welcher im Schnee geſteckt hatte, weiter 
und ein Arbeiter wurde von demſelben zu einer 
unkenntlichen Maſſe zermalmt; ferner iſt 
Sonnabend Morgen auf ähnliche Weiſe bei 7 
Fiſchhauſen ein Schneeſchaufler vom Zuge über⸗ 
fahren und ſofort getödtet worden. . 

Bromberg, 25. Februar. Herr Guftav 
Bruneck hierſelbſt hat ein Patent auf eine Ver⸗ 
ſchlußvorrichtung für Fenſter mit horizontaler 
Drehachſe angemeldet. 

Bromberg, 26. Februar. In Jäger⸗ 
hof hinter der ſechſten Schleuſe wird eine 
Velocipedrennbahn gebaut. Die bezüglichen 
Verträge ſind bereits abgeſchloſſen. — Die 
Perſonenpoſt von Krone a. B., welche Nach⸗ | 
mittags 4 Uhr hier eintrifft, benutzte am Sonn⸗ . 
abend ein Paſſagier, welcher in Triſchin einn 
geſtiegen war. Als die Poſt auf dem hieſigen 
Poſthofe eintraf und der Poſtillon den Wagen⸗ 
ſchlag öffnete, fand er den Paſſagier mit dem 
Geſicht nach unten auf dem Boden des Wagens 
todt liegend. Der Verſtorbene, welcher unge⸗ 
— —— 
raliſche Nüancen nicht in Betracht kommen 
könnten. f 

Der Vertheidiger, der nach dem Prokurator 
ſein Plaidoyer hielt, war ein Advokat aus 
Melun, den man dem Angeklagten als Offizial⸗ 
Defenſor zuertheilt hatte. Auch er war ein 
tüchtiger Juriſt, aber ohne Intereſſe und da⸗ 
her ohne Wärme für Lucien. Er plaidirte 
juridiſch gewandt für ſeinen Klienten, hob alle 
Umſtände, die zu deſſen Gunſten ſprachen, her⸗ 
vor, aber ſeiner Rede fehlte die feſſelnde Macht 
Ber Ueberzeugung; fie künſtelte und ließ daher 
kalt. 


denken. (Altpr. Ztg.) 

Danzig, 25. Februar. Zum Kaiſerbeſuch 
ſchreibt die „Dzg. Ztg.“: „Wie wir neulich 
mittheilten, hatte ſich Herr Oberpräſident von 
Leipziger nach Berlin begeben, um in einer 
bei Sr. Majeſtät nachzuſuchenden Audienz dem 
Kaiſer die Bitte der Vertreter der Provinz 
Weſtpreußen um Entgegennahme einer Huldigung 
bei Gelegenheit des allerhöchſten Beſuches in 
Danzig am 11. März vorzutragen. Herr 
v. Leipziger iſt nun am Sonnabend Nachmittag 
zu dieſem Zweck vom Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen worden. Der Kaiſer hat 


Stadt und Provinz, namentlich die Mitglieder 
des Provinzial⸗Landtages zu empfangen. Herr 
Oberpräſident v. Leipziger iſt heute hierher 
zurückgekehrt und es dürften nunmehr die Vor⸗ 
bereitungen zum feſtlichen Empfange Sr. Majeſtät 
ſofort begi nnen. 

Marienburg, 25. Februar. Der Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Zuckerfabrik hatte in ſeiner 
letzten Jahresbilanz vom 30. Juni 1888 die 
Lagerbeſtände mit 19 250 Mk. aufgeführt und 
im Geſchäftsbericht erklärt, daß der Beſtand 
aus 7000 Zentnern Tranſit⸗Kornzucker I., die 
zum Tagespreiſe von 13,75 Mk. per Zentner 
in die Inventur geſtellt ſeien, ſich bilde. Ein 
inzwiſchen ausgeſchiedenes Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsraths proteſtirte hiergegen zunächſt in der 
Generalverſammlung der Aktionäre und dann 
—— . — 
der geringſten Abweichung ertappen zu laſſen. 
— Nach einer Ruhepauſe von einer Stunde, 
während deren der Angeklagte von Gendarmen 
aus dem Saal geführt wurde, begannen Abends 
ſieben Uhr die Plaidoyers. Suſanne, die in 
der Verhandlung keinen Blick von Lucien ge⸗ 
wendet, war nicht zu beſtimmen, ihren Platz 
auch nur einen Moment zu verlaſſen, aus Furcht, 
denſelben einzubüßen. 

Der Prokurator des Departements erhielt 
zuerſt das Wort. Er war ein ausgezeichneter 
und ſcharfſinniger Juriſt, in ſeiner Funktion 
als Staatsanwalt jedoch ein leidenſchaftlicher 
Ankläger, welcher in der gegenwärtigen Sache 
überdies durch ſeinen, von der Schuld des An⸗ 
geklagten von vornherein überzeugten Subſtituten, 
der die Vorunterſuchung geführt, zu einer ähn⸗ 
lichen Anſicht von dem Falle, wie dieſer ſie 
hegte, gebracht worden war. Auch er betrachtete 
die jetzige Schlußverhandlung kaum mehr als 
einen Weg zu Ermittelung der Wahrheit, 
ſondern nur noch als die gebotene Form, 
die Schuld des Angeklagten juridiſch zu konſtatiren 
und dafür zu ſorgen, daß es denſelben nicht 
etwa gelänge, durch irgend eine Hinterthür, die 
man in der Anklage unbemerkt gelaſſen, zu 
entſchlüpfen. . 

Sein Plaidoyer war in dieſem Sinne und 
mit der Eloquenz des vorzüglichen Juriſten 
geſtaltet, überzeugungsvoll und überzeugend: 
energiſch und mit ſtrenger Verſtandesſchärfe 
hielt er ſich lediglich an das Sachliche, jede 
Regungen des Gefühls mit um ſo größerer 
Entſchiedenheit von ſich weiſend, als es ſich 
hier um Zuchthausſträflinge handle, um Leute, 
bei deren notoriſcher Verderbtheit ſubtile mo⸗ 


Der Präſident fragte den Angeklagten, ob er 
ſelbſt zu ſeiner Vertheidigung zu ſprechen 
wünſche. Lucien bat darum und erhielt das 
Wort. 

ſtehe hier als Angeklagter und in der 
chm en Tracht des Zuchthausſträflings vor 
Ihnen, meine Herren Geſchworenen,“ begann 
er mit ruhiger, feſter Stimme; „ich beſchwöre Sie 
bei Ihrer Pflicht und Ihrem Gewiſſen: ur⸗ 
theilen Sie nicht über meine Kleidung, urtheilen 
Sie über den Menſchen in mir. Vor jetzt 
kaum vier Jahren nahm ich eine ehrenwerthe 
Stellung in der Geſellſchaft ein ich genoß das 
volle Vertrauen meines Chefs in einem be⸗ 
deutenden Bankhauſe, ich erfreute mich der 
allgemeinen Achtung; mein Leben war ein 
tadelloſes, ruhiges, zurückgezogenes und, ſoweit 
dies in unſerem Erdenſein möglich iſt, ein glück⸗ 
liches, meine Zukunft eine vorausſichtlich ſehr 
günſtige. \ 
(Fortſetzung folgt.) 


2 2 — ä3 au; 


— 


— — — — — 


fähr 40 Jahre alt ſein mag, ſoll nach der 
e Oſtd. Pr.“ ein Braumeiſter P. aus Krojanke 
X ſein. — Vor einiger Zeit hat der Zniner 
8 Kreistag beſchloſſen, wegen Errichtung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kreisgerichts in Znin zu petitioniren. 
Wie aus Znin geſchrieben wird, zeigt man ſich 
höheren Orts dem Projekt geneigt, und es 
ſind bereits amtlicherſeits Schritte geſchehen, 
um den Wünſchen der Kreiseingeſeſſenen zu 
entſprechen. f 
Czarnikau, 25. Februar. Am 15. d. M. 
fand hier eine Sitzung des hieſigen „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins“ ſtatt, in welcher nach der 
„Oſt. Pr.“ u. a. auch die Frage der Netze⸗ 
regulirung auf der Tagesordnung ſtand. Der 
Vereinsvorſitzende, Herr Wenig, verlas zunächſt 
einen auf dieſe Frage bezüglichen Aufſatz aus 
der Zeitſchrift „Das Schiff“, in welchem für 
eine Verbindung der Weichſel und Oder durch 
Kettenſchifffahrt eingetreten wird, was natürlich 
eine Geradelegung der Netze zur Vorausſetzung 
hat. Daran knüpfte ſich eine ſehr lebhafte De⸗ 


gehend erörtert wurde. Die meiſten Redner 
waren der Meinung, daß durch eine Gerade: 
legung der Netze eine bedeutende 
Entwerthung der Netzewieſen 
eintreten würde, weil die alljährlich ein⸗ 


ſichtlich ausbleiben würden. Es wurde daher 


beſchloſſen, eine Petition an den Miniſter ab⸗ 


zuſenden, dahingehend, Durchſtiche der Netze 


nur dann vornehmen zu laſſen, wenn eine 


künſtliche Berieſelung öder Netzewieſen durch 
„Schleuſen und Ueberſtauungen bis zum M 
eingerichtet würde. 
Poſen, 25. Februar. 


Auf der zum Be⸗ 


Neutomiſchel⸗Bentſchen entgleifte in Folge eines 


RNadreifenbruches geſtern Nachmittag der um 
2 Uhr 44 Minuten fahrplanmäßig hier ein⸗ 


I, 
| triebsamt Guben gehörigen Eiſenbahnſtrecke 


treffende Eiſenbahnzug von Berlin, ohne daß 
irgend ein weiterer Schaden entſtanden wäre. 


k Der Zug traf hier mit einer Verſpätung von 


70 Minuten ein. (P. Z.) 

i Poſen, 26. Februar. Das Gut Deutſch⸗ 
Wilke iſt nunmehr doch von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion gekauft. 
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Thorn, den 26. Februar. 


[Rundreiſeverkehr.] Wohl 

Jedem, welcher bis jetzt gezwungen war, ſich ein 
Rundreiſebillet zu „kombiniren“, hat dieſe Ar⸗ 
beit mehr oder weniger Kopfſchmerzen gemacht, 
denn es war nicht leicht, ſich nach der mit 


Aahlloſen kreuz und quer laufenden rothen 
5 Srtrichen und Nummern verſehenen Routenkarte 
W aus 

Kupons herauszuſuchen, da dieſelben nach Di⸗ 


aus dem Verzeichniß der Fahrſcheine die 
rektionsbezirken zuſammengeſtellt waren. Dieſe 
Arbeit wird durch das am 1. Mai erſcheinende 
neue Verzeichniß weſentlich vereinfacht werden, 
da dasſelbe lediglich nach dem Alphabet ge⸗ 
ordnet iſt. Die beigegebene Routenkarte ent⸗ 
hält die Angabe der Fahrſchein⸗Nummer nicht 
mehr und ſoll allein als Orientirungkarte dienen. 
Bei dem Gebrauch des Verzeichniſſes wird 
„man ziunächſt die Ausgangsſtation der Reiſe 
aufzuſuchen haben. Unter dieſer Station ſind 
wiederum alle von hier ausgegebenen Scheine 
alphabetiſch eordnet, jo daß der Reiſende 
leicht zu überſehen vermag, welcher der an be⸗ 
treffender Stelle aufgeführten Scheine für ſeine 
Zwecke zur Aufnahme in das Rundreiſeheft am 
geeignetſten iſt. Sodann wird die Endſtation 
des gewählten Scheines aufgeſchlagen, welche 
zugleich Anfangsſtation des zweiten zu wählenden 
Scheines iſt. In gleicher Weiſe wird fortge⸗ 
fahren, bis man die ſämmtlichen erforderlichen 
Scheine in den Beſtellſchein eingetragen hat. 
([Eine wichtige Entſcheidung 
für &otteriejipieler] iſt kürzlich gefällt 
worden. Zwei Herren ſpielten zuſammen ein 
Achtel der preußiſchen Klaſſenlotterie in der 
Weiſe, daß der eine das Loos käuflich erwarb 
und ſeinem Freunde ein Antheil gegen eine 
entſprechende Zahlung abtrat. Als nun ein 
Gewinn auf das Loos fiel, weigerte ſich der 
Loosinhaber aus nichtigen Gründen den Ge⸗ 
winnantheil feinem Mitſpieler auszuzahlen und 
wurde dafür zu einer Gefängnißſtrafe von 
zehn Tagen wegen Unterſchlagung verurtheilt. 
In der Berufungsinſtanz aber wurde Seitens 
des Vertheidigers dargelegt, daß eine Unter⸗ 
ſchlagung im vorliegenden Falle nicht anzu⸗ 
nehmen ſei, da das Geld, welches Seitens des 
Lotterie⸗Kollekteurs bezahlt worden ſei, Eigen; 
thum des Loosinhabers geworden ſei, und der 
Gerichtshof erkannte denn auch auf Freiſprechung 
des Angeklagten mit dem Hinweis, daß es im 
Verfolg dieſer Entſcheidung den Berechtigten 
überlaſſen bleiben müſſe im Zivilrechtswege ihre 
etwaigen Anſprüche geltend zu machen. Selbſt 
der Staatsanwalt ſchloß ſich dieſer Anſicht an. 
Die Spieler von Antheilloſen werden ſich da⸗ 
nach zu richten haben. 
—[Diakoniſſen⸗Krankenhaus.] 
Der am Montag in den Räumen des Militär⸗ 
kaſino veranſtaltete Bazar nahm einen glänzen⸗ 
den Verlauf. Zahlreiche Beſucher aus allen 
Ständen, Militär und Civil, hatten ſich ein⸗ 


batte, in welcher das „Für und Wider“ ein⸗ 


tretenden Frühjahrsüberſchwemmungen voraus⸗ 


Händen bedient wurde, volle Befriedigung. 


Das muntere Treiben wurde noch durch die 


Klänge der Friedemann'ſchen Kapelle belebt. 


Der Bruttoertrag iſt auf 1446,50 Mk. ge⸗ 
Dieſer Erfolg iſt um ſo erfreulicher, 
als der Vorſtand damit umgeht, ein neues 
Diakoniſſenkrankenhaus zu bauen. Allen, die zu 
dem Gelingen des Bazars beigetragen haben, ſei 


kommen. 


Dank geſagt. 


— [Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
Verein] hielt geſtern im Nocolai ſchen Lokale 
ſeine General⸗Verſammlung ab. Auf der Tages: 
ordnung ſtand Rechnungslegung für 1888, 
Wahl der Revi ſoren und Ergänzungswahl des 
Vorſtandes. Die Einnahmen betrugen 1765 M., 
die Ausgaben 1254 M., das Vereinsvermögen 
hat ſich um 173 M. erhöht und beträgt 
10151 M., Mitglieder zählt der Verein 229. 
Zu Rechnungs⸗Reviſoren werden die Herren 
Mielke, Nicolai und Philipp gewählt und in 
den Vorſtand Herr Nicolai für ein ausſcheidendes 


Mitglied neu gewählt. Der Verein hat auch 
im Berichtsjahre bei Todesfällen mancher ein⸗ 
getretenen Noth durch die ſofort ausgezahlten 
Sterbegelder abgeholfen. f 
— [Die Thorner Bank Doni⸗ 
mirski, Kalkſtein, Lyskowski u. 
Ko.] in Liquidation zahlt gegenwärtig die erſte 
Rate auf ihre Aktien aus. 

— [Im Handwerker ⸗ Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Mittelſchul⸗ 
Lehrer Moritz einen Vortrag über „Die Türken, 
ihre Sitten und Gebräuche“ halten. 
i [Sinfonie⸗ Konzert.] Die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 giebt Freitag, den 1. März 
ihr erſtes Sinfonie⸗Konzert im 2. Abonnement. 
Zur Aufführung gelangen die Ulrich'ſche Sin⸗ 
fonie „Triomphale“, die Ouverture z. „Hamlet“ 
von N. W. Gade und der Charfreitagszauber 
aus dem Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ von 
R. Wagner. . 

— [Abſchieds⸗Soiree.] Wilhelm 
Gipner's Leipziger Quartett: und Konzert⸗Sänger 


haben geſtern im Volksgarten⸗Theater ihre Ab⸗ 


ſchiedsſoiree gegeben und in derſelben durchweg 


ſo Anerkennenswerthes geleiſtet, daß wir ihrer 


in Ausſicht geſtellten baldigen Wiederkehr gerne 
entgegenſehen. ü 
[Die vom Kreiſe ins Leben 
gerufene Huf beſchlaglehr⸗ 
ſchmiede] beendet am 2. März ihren erſten 
Kurſus. An demſelben haben 5 Zöglinge Theil 
genommen. Die Lehrſchmiede ſteht unter 
Leitung des Herrn Ober⸗Roßarzt Schmidt vom 
4. Ulanen⸗Regiment, der Unterricht findet in 
den Schmieden des genannten Regiments ſtatt, 
deſſen Kommando auch Lehrmittel als Modelle ꝛc. 
zu den Unterrichtszwecken bereitwilligſt zur 
Verfügung ſtellt. 

— [Jugverſpätung.] Der Kurier: 
zug Berlin⸗Poſen⸗Thorn iſt heute mit einer 
Verſpätung von faſt 1 Stunde hier einge 
troffen. Als Urſache der Verſpätung wird uns 
heftiges Schneetreiben angegeben. 

— [Eiſenbahn⸗ Verkehr,] Sämmt⸗ 
liche, geſtern geſperrt gemeldeten Nebenſtrecken 
des Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks Bromberg 
ſowie die Oſtpreußiſche Südbahn ſind nach 
einer Mittheilung des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amts wieder im Betriebe. f 
[Die Pendelzüg e! zwiſche 
den Bahnhöfen Thorn und Thorn Stadt ſind 
ſeit geſtern außer Betrieb geſetzt. 

— [In der heutigen Straf 
kammerſitzung] wurden Berufungsſachen 
verhandelt. Die verehelichte Elisabeth Barz⸗ 
Brieſen hatte im September v. J dem Tiſchler⸗ 
meiſter Klink dortſelbſt Federn und ein Kiſſen 
geſtohlen. Sie wurde von dem Schöffengericht 
Brieſen mit einem Monat Gefängniß beſtraft; 
die hiergegen eingelegte Berufung wurde ver⸗ 
worfen. Ebenſo wurde die von dem Arbeiter 
Friedrich Zellmann⸗Gr. Brudzone gegen das 
Urtheil des Königl. Schöffengerichts Strasburg 
eingelegte Berufung verworfen. 


3 Monaten und 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Der öſterreichiſche Unterthan Wilhelm Heitz⸗ 
webel⸗Thorn war in erſter Inſtanz zu 20 M. 
ev. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er ſich 
in der Wohnung der verehelichten Marie 
Smaczynski in Thorn des Hausfriedensbruchs, 
der gefährlichen Körperverletzung und der Sach⸗ 
beſchädigung ſchuldig gemacht hat. Gegen 
dieſes Urtheil hatte die Amtsanwaltſchaft Be⸗ 
rufung eingelegt. Heitzwebel wurde heute zu 
3 Monaten und 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
Der Beſitzer Albrecht Grajewski in Bienkowke 


gefunden. Der Saal war mit Blattpflanzen 
prächtig dekorirt. Auf langen Tafeln prangten 
die zum Verkaufe geſpendeten Gegenſtände 
mannigfaltiger Art. Das Amt der Ver⸗ 
käuferinnen hatten anmuthige Damen über⸗ 
nommen. Einen Hauptanziehungspunkt bildeten 
die von Ihrer Majeſtät der verwittweten 
Kaiſerin Auguſta huldvollſt eingeſandten Ge⸗ 
ſchenke, zu welchen Looſe ausgegeben wurden. 
Unter ihnen befand ſich ein Chriſtusbild, eine 
Photographie Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 
helm I., ſowie ein bunter Porzellanteller. Im 
Nebenzimmer fand der verwöhnteſte Gaumen 
an einem reich beſetzten Buffet, das von zarten 


Zellmann war 
wegen Hausfriedensbruchs, Bedrohung ꝛc. zu 


hatte gegen die ihm in erſter Inſtanz wegen ver⸗ 
ſuchten einfachen Diebſtahls zuerkannte Strafe von 
6. Wochen Gefängniß Berufung eingelegt, 
Der in dieſer 
Sache als Zeuge angenommene Schmiedemeiſter 
Szymanski jun. aus Kiewo, welcher des Mein⸗ 
eides verdächtig erſchien, wurde auf Antrag der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft ſofort in Haft 


die jedoch verworfen wurde. 


genommen. 
[Ausſchreitung.] 


dieſe vergingen ſich die Exzedenten, nach ihrer 
Einlieferung auf die Hauptwache zertrümmerten 
ſie die Einrichtungs⸗Gegenſtände des dortigen 
Arreſtlokals und trieben in letzterem noch 
weiteren Unfug. 


— [Der heutige Wochenmarkt] 


war nur wenig beſchickt, die ungünſtige Witte⸗ 


rung ſchreckte Käufer und Verkäufer von dem 


Beſuch des Marktes zurück. Folgende Preiſe 
wurden gezahlt: Butter 1,00, Eier (Mandel) 0,50, 


Kartoffeln 2,20— 2,50, Stroh 2,50, Heu 3,00 
der Zentner, Hechte, Karauſchen, Barſche je 0,50, 
Zander 0,60, kleine Fiſche 0,10 — 0,25 das 
Pfund, 3 Pfund friſche Heringe 0,25, 2 Pfund 
Aepfel 0,25 die Mandel, Wrucken 0,40, Grün⸗ 
kohl 0,02, Weißkohl 0,10, Braunkohl 0,20, 
Blumenkohl 0,40 0,60 der Kopf. Geflügel 
war ſehr wenig zum Verkauf geſtellt, daſſelbe 
erzielte dieſelben Preiſe wie am Freitag. 

I Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter 2 Bettler. 

[Der Weichſelüber gang 
bei Fordo nl findet mit Spitzprähmen bei 
Tage und mit Perſonenkähnen bei Tag und 
Nacht ſtatt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,66 Mtr. 

— (Richtigſtellung.] In Nr. 47 
unſeres Blattes theilten wir mit, daß der Pferde⸗ 
dieb Andreas Klawczynski in Leibitſch ergriffen 
und in das hieſige Gefängniß abgeliefert ſei. 
Wie wir heute erfahren, iſt der damals Ver⸗ 
haftete ein Roman Kaminski aus Lipno, der 
au nach Stägiger Haft auf freien Fuß geſetzt 
iſt. 


Kleine Chronik. 


Gera, 25. Februar. Ein 37jähriger Profeſſor 
aus Jena hat ſich hier vergiftet. 


Berlin, 25. Februar. Ein in der Schinke⸗ 


ſtraße wohnender Steindrucker G. verſchwand ſammt 
ſeiner Ehefrau am Sonnabend früh aus ſeiner Woh⸗ 
nung. 
leuten unterzeichueten Briefe, welcher an Verwandte 


Aus einem vorgefundenen, von beiden Che 


gerichtet war, geht hervor, daß die beiden Eheleute, 
verzweifelt über den ſchlechten Gang ihres Geſchäfts, 
beſchloſſen, ihrem Leben durch Ertränken ein Ende zu 


machen. Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib der⸗ 
ſelben ſind bis jetzt erfolglos geblieben. 


Breslau. Der Tiſchler Krahl, welcher im 
Juli einen Schutzmann ermordet hat, wurde Freitag, 
nachdem er mit ſeiner früheren Geliebten ehelich ver⸗ 
bunden worden, durch den Scharfrichter Krauts hin⸗ 
gerichtet. : 
Konſtantinopel. Ein gräßliches Verbrechen 
wurde dieſer Tage in Galata begangen. Ein in einer 
dortigen Bäckerei beſchäftigter junger Grieche von nicht 
viel über 15 Jahre hatte den Haupttreffer der Türken 
loofe im Betrage von 300 000 Frs. gewonnen. Nach⸗ 
dem er ſich bei der Ottomanbank feines Glücksfalles 
vergewiſſert hatte, kehrte er in ſeine Werkſtätte zurück. 
wo er von dem Ereigniſſe Mittheilung machte. Der 
Beſitzer der Bäckerei und die übrigen Geſellen faßten 
daraufhin den Plan, ſich das Loos anzueignen, und 
führten ihn derart aus, daß ſie den Jungen knebelten 
und ſodann in den Backofen warfen, wo er zu Aſche 
verbrannte. Am nächſten Tage präſentirte der Bäcker 
die Promeſſe bei der Ottomanbank, aber der Beamte 
erinnerte ſich, daß am Vortage eine andere Perſon 
dageweſen war; er forſchte nach, der Bäcker ver⸗ 
wickelte ſich in Widerſprüche, was zur Entdeckung der 
grauenhaften That führte. 

Ueber die Beroubung der Poſt in einem Eiſen⸗ 
bahnzuge bringt dem „Verl. Tagebl.“ ein Kabeltele⸗ 
ramm aus New⸗Nork folgende ſenſationelle Meldung: 
lis der New⸗ Yorker Schnellzug die Station Pixley 


(Kalifornien) verließ, ſchwangen ſich fünf Männer auf 
die Lokomotive, zwangen den Lokomotivführer, den 


Zug mitten auf der Strecke anzuhalten, drangen in 
den Poſtwagen ein und raubten dort die Werthſen⸗ 
dungen. Paſſagiere, welche hinzueilten, wurden von 
den Räubern erſchoſſen. Die von denſelben gemachte 
Beute wird auf hunderttauſend Dollars geſchätzt. 


—.— 
Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter Wodek. Verkauf von 
Bauholz, Bohlſtämmen, Stangen 1. Klaſſe, Kloben, 
Knüppeln, Reiſern 2. und 3. Klaſſe, Zopfreifig am 
4. März, von Vormittags 10 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek. 

Königlicher Baurath eee en Wpr. 
Vergebung der Ausführung des Neubaues eines 
Wohnhauſes auf dem Waldwärtergehöfte Slupp 
in der Oberförſterei Lautenburg, ohne das aus 
der Forſt in Stämmen frei zu liefernde Zimmer 
holz auf rund 7925 Mark veranſchlagt. Ange ⸗ 
bote bis 11. März d. Is, Vormittags 11½ Uhr. 

Derſelbe. Vergebung der Ausführung des Neubaues 
eines Wohnbauſes und eines Stallgebäudes auf 
dem Förſtergehöfte Buezkowo in der Oberförſterei 
Ruda, ohne das aus der Forſt in Stämmen frei 
zu liefernde Zimmerholz auf rund 9597 Mk. bezw. 
4380 Mk. veranſchlagt. Angebote bis 11. März, 
Vormittags 12 Uhr. 

Derſelbe. Vergebung der Ausführung der Neuein⸗ 
deckung des Stallgebäudes auf dem Förſtereige⸗ 
höfte Brinsk in der Oberförſterei Ruda mit ver⸗ 
ſchaltem Dachpfannendache, veranſchlagt auf rund 
526 Mk. Angebote bis 11 März, Vorm, 11 Uhr, 


Sonntag 
Abend begannen Soldaten des 61. Regiments 
im trunkenen Zuſtande in einer Deſtillation 
auf der Altſtadt Streitigkeiten, die ſolche Aus⸗ 
dehnung annahmen, daß von der Hauptwache 
eine Patrouille requirirt werden mußte. Gegen 


en: Depeſche. 


N 
Telegraphiſche B 
Berlin, 26 Februar. 2 
Fonds: befeſtigt. 125 Fbr. 
Ruſſiſche Bantnoten . 228 50 f 218,50 
Warſchau 8 Tage ... 218,20 218,0 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,90 103,90 
Pr. 4% Conuſolls 108,90 | 108,99 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65.00 64,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 58,70 | 58,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,75 101,89 
Oeſterr. den 1868 80 168,95 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 240,75 [241,00 
Weizen: gelb April⸗Mai 193,50 | 194,20 
Juni⸗Juli 195,50 | 196,50 
Loco in New⸗Dorl 29½% 151 ¼ 
Noggen: loco 51,00 | 152,00 
April-Mai 153;50 | 154,20 
Mai⸗Juni 153,70 J 154,20 
Juni - Juli 154.00 | 154,70 
Nüböl: April⸗Mai 57,00 | 57,50 
Mai⸗Juni 56,40 ] 56,90 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,70 | 53,79 
do. mit 70 M. do. 34,00 | 34,20 
April⸗Mai 70er 33,20 |: 33,60 
Mai⸗Juni 70er 34,20 | 34,60 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für bentia e 
Staats⸗Anl. 3½0% für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


eſſer. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 Gd. —,— be. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,00 „ . 


Februar „ 395 „ 
= — 34,00 PR Na nn? re | 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 25. Februar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 1 
170 M., gutbunt 125,6 Pfd. und 126 Pfd. 180 M., 
bunt 126 Pfd. 184½ M., weiß 126 Pfd. 185 M. 
ommer 123 Pfd. 162 M., polniſcher Tranſit gutbunt 
125 Pfd. 140 M. hellbunt 126 Pfd. 145 M., hoch⸗ 
bunt 129/30 Pfd. 148 M., weiß 122 Pfd. 143 M., 
ruſſiſcher Tranſit bunt 123/4 Pfd. 137 M., hellbunt 
127/8 Pfd. 147 M., hochbunt 130 Pfd. 150 M. 
Roggen. Bezahlt iuländiſcher 122 Pfd. 145 M., 
121 Pfd. 144 M., 117 Pfd. 141 M. 
Gerſte ruſſiſche 105 —108 Pfd. 84 — 103 M. bez. 
Bu inländ 122 M. bez. 
leie per 50 Kilogramm zum Seeexport Weizen⸗ 
3,80 —4,62½ M. bez. 
Rohzucker abwartend, Rendement 889 Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 13,85 M. bez. per 50 Kilo⸗ 
gramm inkl. Sack. 5 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Februar 1889. 
Wetter: Schnee. 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 167/8 M., 128/9 
Pfd. hell 172 M., 131/2 Pfd. fein 174 M. 
Ro gigen flau, 119 Pfd. 131 M., 121 Pfd. 133 M., 
124 Pfd. 134 M. 
Gerſte Futterw. 100 —105 M., 
Erbſen Futterw. 117—121 M. 

Hafer 122—128 M. : 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 25. Februar 1889. 

Zum Verkauf. 4019 Rinder, 10855 Schweine, 


1589 Kälber, 9319 Hammel. Rindergeſchäft ruhig 


Markt zieirlech geräumt. la. 49—53, IIa. 43—48, 
lila. 3639, IVa. 32—35 Mk. — Schweinemarkt 
ziemlich glatt geräumt. Feinſte Waare begehrt. Ia. 
bis 54 M, in Einzelfällen darüber. IIa. 50—53, 
IIIa. 46—49 M., Bakonier (352 Stück) 51—53 M. 
— Kälberhandel langſam. Ia 44—56, 118. 32—43 Pf. 
— Hammel etwas reger, Markt geräumt. Ia. 45 bis 
50, beſte Lämmer bis 52, IIa. 38—44 Pfg. 


— EEEESEIEEREEEENEEEEREESESEEEREEDEEIEESERNEEENEEENEEEEEEEEEEEET 
Regelmäßige Bewegung iſt ſicherlich 
dem Körper zuträglich. Unzählige aber ſind 
einfach nicht in der Lage, ſich eine ſolche Be⸗ 
wegung zu verſchaffen. Wer den ganzen Tag 
zum Sitzen gezwungen und angeſtrengt arbeitet, 
der findet kaum Zeit und Luſt zu größeren, 
regelmäßigen Spaziergängen. Aber gerade als 
Folgen einer ſitzenden Lebensweiſe ſtellen ſich 
Ver dauungsbeſchwerden (Magen-, Leber⸗, Gallen⸗ 
und Hämorrhoidalleiden, Blutandrang, Schwin⸗ 
delanfälle, Athemnoth etc.) ein, und da heißt 
es, den üblen Einwirkungen derſelben ſo raſch 
als möglich entgegen zu treten. Am leichteſten 
und ſicherſten vermag das auch der Unbemittelte 
mit einem Hausmittel von der anerkannten Vor⸗ 
trefflichkeit der Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen. Bezeichnen doch Männer von 
höchſter wiſſenſchaftlicher Bedeutung die Wirkung 
der Schweizerpillen als „eine prompte und von 
allen unbequemen Nebenerſcheinungen freie“. 
Die Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen find in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
vorräthig, doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. 


Ein goldener Rath für Mütter. Für Säug⸗ 
linge im früheſten Lebensalter, wie für Kinder in noch 
niederem Alter giebt es kein Nährmittel, das mehr ge⸗ 
eignet iſt, den Magen in geſundem Zuſtande zu er⸗ 
halten, dem Körper Kräfte zu verleihen, die Bildung 
eines kräftigen Knochengerüſtes zu befördern als Rade 
manns Kindermehl, jenes treffliche Produkt, das in der 
Neuzeit in den Handel gekommen und deſſen ſeltene 
hervorragende Eigenſchaften ihm die uneingeſchränkte 
Anerkennung mediziniſcher Autoritäten und kompetenter 
Fachſchriftſteller erworben. Mütter, ſtillend oder nicht ⸗ 
ſtillend, die ihr einen ſicheren Grundſtein zu des Kindes 
fernerem Gedeihen und Glücke legen wollet, verfehlet 
nicht die Verabreichung von Rademanns Kindermehl, 
euch wird ſie zur Beruhigung, den Kindern zum Segen 
gereichen. Alle Apotheken und Droguerien halten 
von Rademanns Kindermehl Verkaufsſtelle und zwar die 
Büchſe zu M. 120. 


2 — 
Ihren Huſten beſeitigen Sie 
am raſcheſten durch das allerwärts ſo ſehr 


in Aufnahme gekommene, von 
einigen hundert hervorragenden Aerzten und faſt ſämmt⸗ 
lichen Bühnen⸗Celebritäten warm empfohlene Dr. R 
Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), die Doſe 
(60 Paſtillen enthaltend) a M. 1 in den Apotheken. 


TR 


| 
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Brückenſtraße 19 bin ich Willens zu ver⸗ 


angegebenen Zeit zu berichtigen. 


Der unterzeichnete Vorſtand hat eine 


General - Versammlung 
feiner Mitglieder am 
Donnerjtag, d. 28. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr 
im Gemeindehauſe anberaumt, an welcher 
eine recht rege Betheiligung erwünſcht ift, 


Tagesordnung: 
1. Wahl neuer 0 Gorſteherinnen und Beiſitzer. 
2. Kaſſenbericht. 


Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Frauen⸗Vereins. 


Handwerker ⸗Verein. 


Allen, die uns bei unſerem Bazare 
unterſtützt haben, insbeſondere Herrn 
Stadtrath Engelhardt, ſagen wir 
unſern beſten Dank. 

Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes. 


Bazar Diakoniſſenhaus. 


Die auf grüne Looſe unter Nr. 8. 16. 
33. 48. 52. 74. 130. 177 und auf ein 
rothes Loos Nr. 107 gefallenen Gewinne 
liegen zur Abholung bereit bei Frau Kauf⸗ 
mann Dietrich. 


Dr. Clara Kühnast, 


ieshadener Kochhrunnen - Ouelsalz 


— ein reines Naturproduet — 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller 

Art, bei acuten und chronischen Katarrhen der 

Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 

Auswurf etc. = Preis per Glas (ca. 100 gr.) 2 Mk. = 
BET Käuflich l d. Apoth. u. Mineralwhdlgn. 


Wieshadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel 1 Ml. 


WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. 


Heute früh 1½ Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſere 
älteſte Tochter und Schweſter 
e dwig, 
im Alter von 23½ Jahren. Die⸗ 
ſes zeigt tief betrübt und um ſtille 
Theilnahme bittend an 
Conradt, 
Stations⸗Aſſiſtent u. Familie. 

Thorn, 26. Februar 1889. 

Die Beerdigung findet Freitag. 
den 1. März, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Große Gerber⸗ 
ſtraße 277/8 aus ſtatt. 


ul ſt 5 319. Donnerſtag, d. on Februar, 8 Uhr 

FCC ulmerſtraße ortrag. 

eee ee 5 

F Jah a pater nen, use Br. gina e- 
a. als geboren: 5 Goldfüllungen. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, d. 2. März 1889 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 

Nur Mitglieder 5 die vom Vorſtande 
eingeladenen Gäſte haben gegen Eintritts⸗ 
karten Zutritt. 

Die Eintrittskarten ſind bei Herrn 
Doliva abzuholen. 

Einführungen können nicht geſtattet werden. 
Kinder unter = 1 haben keinen Zutritt. 
e ilnehmer mü 
maskirt erſcheine 5 aeg 
Der Vorftand, 


Thorner Fechtverein. 
ver emüithliches J wie bekannt: 
em iche uſa 
bei Nicolai, vorm. ae fein * 


Kaiſer⸗Saal 


Bromberger Vorſt. 2. Lin 
Sonnabend, d. 2. März 1885 


Großer Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mark, 8 Damen 
frei, Zuſchauer 25 Pf. um 1 1 Uhr 
große Pfannkuchen ER 
Anfang S uhr. Kaſſenöffnung 7 Ihr. 
Maskengarderobe bei C. F. 
Holzmann und von 6 Uhr Abends im 


Balllokal. 
Das Comité. 


Schlittenbahn 


nach Leibitſch 


von heute ab gut. 
Für größere Partien bitte rechtzeitige An⸗ 
meldung. W. Miesler, Leibitſch. 


Eben wird beabſichtigt — 2% Se 
Ferber ge ten; B er 
en; Be 
die die Räumli delten baz dazu —— 
N aan wre ki # 
ulius sniews 
Schuhmacherſtr. Nr Nr D 


Mit dem 1. 5 er. übernehme ich 
das Neuſtadt 254 belegene 


Gaſthaus 
„Zur blauen Schürze“ 


und bitte das meinem Vorgänger 5 
Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu 
wollen. Für gute Bedienung werde 
ich ſtets Sorge tragen. 
5 H. Gutzeit. 
in Krankenfahrſtuhl fteht zum Ver⸗ 
kauf Gerechteſtr. 10. . 


Für Speiſewirthe: 

1 großes Regal, 1 Küchentiſch ꝛc. 3 
verkaufen Breiteſtr. 49, 1 Kobe 
Wobnang. 2 Zimmer und Zubehör, im 
3. Stod, von April er. zu vermiethen. 

. Gerbis, 
LED Bee er 
1 Vohng. v. 6 3. n. Zbh. 3 Etage, auf 


Wunſch auch getheilt, ift Brückenstr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 


Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vem 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Markt 1389. 
— — —— ee Der 
Heel nden zu verm. 
A. Hajewski, Bromb. Vorſtadt. 
amilien Wohnung zu vermielben 
erechteſtraße 118. wiatkows 


4: große Zim., Entree u. Zubeh, Del Gage, 
1. April zu verm. Bäckerſtr. 259. 


III für 120 Thaler Seglerſtr. 144. 
da LI BER LER TB BE 


ine Wohnung von 5—6 Zimmern 
wird von mir zum 1. April oder 

1. Oktober er. zu miethen geſucht. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


— — — 
8 Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große nn zu vermiethen. 

E. irschberger. 


Ein elegantes ee möblirt, 
von fogl, 3. verm. Breiteſtr. 84, II Tr. 


n möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng 
Pe 1. März zu verm. Schilerir. 410.2 
r.⸗Mocker an der Stadt-Enceinte habe 


Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
bei an Kiecmanm in T Fee g 


Zimmer zu vermiet 
Gen 1255 I. Näheres bei Hrn. ar 


öbl. Am. 3. verm. b. I. März Jatobsr. 227. 


1 Paar Sera Gummiboots 


ſind aus Verſehen am Sonnabend Abend 


Künſtliche Gebiſſe 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deutfhen Blätter berhaupt; außerdem 
erfheinen Meberfehun en in 3wölf frems 
Hir gen In 3wölf frem: 


Die Modenwelt. gun 
g 8 
ſtrirte Zeitung fir Toilette 

und e Monats 
lich zwei eis 
vierteljährlich M. — 25 75 

„Jährlich erſcheinen: 

mern mit Toiletten 

und b enthaltend 
gen 2000 Abbildungen mit 

das 


1. Arthur Kuno Eugen, S. des re 
bremſers Heinrich Bäsler. 2. Joſeph, S 
des Arbeiters Andreas Jaruszewski. 3. Ju⸗ 
lianna, T. des Bureauvorſtehers Michael 
von Majewski. 4. Leon Konrad, S. des 
Arbeiters Johann Pokorny. 5. Emilie 
Anna, T. des ger Paul Urban. 
6. Martha, unehel. T. 7. Angelika Viktoria, 
T. des Arbeiters Michael Frohwerk. 8. Bruno 
Guſtav. unehel. S. 9. Karl Friedrich Wil⸗ 
helm, S. des 5 Karl Gan⸗ 
nott. 10. Martha, unehel. T. 11. Sophie 
Margarethe Ella, T. des Milit.⸗Anwärters 
Wilhelm Saage. 12. Frieda Gertrud, un- 
ehel. T. 13. Valentin, S. des Arbeiters 
Franz Kalkiewicz. 

b. als geſtorben: 

1. Paul, S. des Arbeiters Friedrich 
Browatzki, 25 T. 2. Kaufmann Wilhelm 
Neumann, 69 J. 11 M. 3. Arbeiterfrau 
Anna Wiſocki, geb. Frochowski, 80 J. 
= Zimmermann Joſeph Matuszewski, 56 

4 M. 9 T. 5. Maria Katharina Edith, 
T. * Pfarrers Bruno Stachowitz, 5 J. 
9 T. 6. Franziska Johanna, unehel. T., 
5 M. 10 T. 7. Hauptmann a. D. Edmund 
Kretſchmer, 64 J. 4 M. 16 T. 8. Majors⸗ 
wittwe Minna von der er geb. Meis- 
ner, 86 J. 11 M. 4 T. alt. 

= zum ehelichen Aufgebot: 

Metallwaarenfabrikant Moritz Adolph 
Vorberg zu Dresden und Emma Charlotte 
Zink zu Thorn. 2. Schafmeiſter Heinrich 
Wilhelm Kauß und Anna Antonie Kujas, 
geb. Beyer. 3. Arbeiter Franz Jankowski 
und Helene Schiemann. 4. Schuhmacher 
Julius Karl Wilhelm Dahlke und Albertine 
Louiſe Anna Trenſch, beide zu Berlin. 
5. Kürſchnermeiſter Andreas Martin Stro⸗ 
koſch und Emma Marie Klara Kleinert, 
beide zu Hirſchberg. 6. Bäckermeiſter Ju- 
lius Oskar Max Kurowski zu Thorn und 
Anna Bertha Reinicke zu Zeitz. 7. Tiſchler 
Karl Wilhelm Zehle und Anna Eliſabeth 
Priebe. 8. Pflaſterer Friedrich Amberg 
u. Amalie Marie Kürbs, beide zu Gräfenthal. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Dar Paul Windmüller 
mit Eleonore Bleich. 2. Keſſelſchmied Tho⸗ 
mas Wodkowski mit Eliſe Henriette Alber⸗ 
tine Bunnow. 3. Kaufmann Thaddäus I | men 
ſeph Karl Meyling mit Julianne Filiſiewicz, 
geb. Bulinski. 4. Kanzlei⸗Diätar Johann . 
Martin Etmanski mit Angelika Krupinski 
5. Packmeiſter Ludwig Friedrich Otto Pfabe 
mit Johanna Maria Schulz. 


uuf hiesige Grund- 
stücke zu ver- 
geben u. nehme 


Autrüge entgegen. 
Au V. Chrzanowski. 


Mein Grundſtück 


wäſche flür 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die bee 
N Ten 
en mit etwa 200 & 
Gegenſtände der Garderobe 8 270 Matr. 
85 — ngen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


Abonnmente werden jederzeit an 
3 — Poſtanft hat ken e rohe Fun 
ern gratis und franco durch die Exped 2 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, 3 


IEO9O9990X 00000000000®@ 

: N Zur Anfertigung En | 
RECHNUNGS-SCHEMA’S, |Q| 
% Bogen 1000 Mark " 4 500 Mark 7,08. | 
| „ „ e an Ka 8 

8 | Mittheilungen, 1000 Mk. 5,50-—6,50, 500 Mk.3,50—4,00. | 

i 

| mit Fi Pack et. Adr en 50, 


Briefbogen mit Firma, 
5000 Mk. 18,50— 21,00. 


| in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog Quart 
Packet -Begleit-Adressen — 


| 
1 


oder ½ Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
— Couverts — 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 3,00 an, 
sowie von | 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 
Geschä iftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 55 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9 | 


mit Fiemendruck 1000 Mk. 2 5,75 und 6,25 500 Mk. 3,35, 4,00 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 4 50 und 7,50, 500 Mk. 3,50; 
4.25 und 4 75, 
ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


I; Buch- und Aceidenz-Druckerei 


und 


Strohhut- Geschäften 


empfehle mein reichhaltiges Lager von Stroh- 
hüten zu den annehmbarſten Preiſen. 

Alte Strohhüte werden nach den 
neueſten Formen vorzüglich moderni- 
ſirt ꝛc. Muſter⸗Tableaux gratis. Lager⸗ 
hüte werden bis Mitte März, a Dutzend 
Mk. 4 und 6, moderniſirt, gefärbt und ge⸗ 
waſchen. 


August Hoffmann, 
Strohhut-Fabrik beni Heiligegeiſtgaſſe 26. 


Aufruf. 


Behörden, 8 * Jedermann erhält ſo⸗ 
ort Re zugeſandt pet ꝛc. der neueften, 
dilligſten, ſolideſten 80 a Fund OopircHnschlagn” 


Schreib- u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Seriin Sir. 25 Velebit 240 


„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
2 auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 


von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 


|00000000000040000000000@ 


inſeriren will, wende ſich an 


b rationell, die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annoncen: 
E 1 billig Expedition von 
Haasenstein & Vogler, 


wi tan Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26, 


1868 Bromberg 1868. 
Zahntechniſches 
TELIE 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 
1875 Sönigsberg 1875. 


2 Brod 


4½ Pfd. ſtarkes Gewicht, 50 Pf. 
L. Dombrowski. Bäckermeiſter, 
Gr. Gerberſtr. Nr. 271. 
Täglich friſch gebrannten 
Caffee 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 


eopold Hey, 
Culmerſtraßſe Nr. 340/41, 


Sehr ſchöne Holländer- und ſchottiſche 


Vollheringe, 


Bral⸗Heringe, 
Rollheringe, 
R ieler Sprotten 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, |bfieblt J. G. Adolph. 
Cerpernicusſtraße 189. Delicate Braunſchweiger 


500,000 Ziegel II. Klaſe Cervelatwurſt 


hat billig abzugebd Lütt : 
u nanen  Döttmenn [empfeit Leopold Hey, 


Ziegel II. Klaſſe Culmerſtraße Nr. 340/41. 


ſtehen zum Verkauf in Ziegelei Wieſen⸗ 3 tück ſtarkes 


burg. r. Sand. 2 
Weisse und chocaladentarbig Oelen zum „Pia ſtvieh Kulmer 
auch 2 jühiiche Kuben 


in größter Auswahl offerirt billigit Salo Bey. 
DER finden vom 1. April in 


— 
Zah Sea r Gummischuhe, . S Since zunite eee 
annoperationen,]s.i D. Braunstein. E Penjion. gu erfragen in 
künſtliche Zähne u. mm Drehrolle, mm 


d. Exped. d. 3. 
Eine Bonne t geſucht, welche 
Plomben. ra Badewanne, Kindern Wegener e erthei⸗ 
m Bettkaſten, 


. len kann. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 
ale l Dane Erin 5 nr Naher A le X L OOWens on, um Sileiderjtänder x. I Fräulein uche Stelle als PBlätterin. 
Culmer Straße. zu verkaufen Breiteſtr. 49 1 Treppe.! G Gefl. 


füßer ſchmeckenden Getränke zubereitete. 1, Adreſſ. i. d. Exp. d. Atg. abzugeben.! ſelben abzugeben bei M. E. Leyser. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorn „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


kaufen. 
J. Skowronski, Brombergerſtr. I. 


Grundſtück 


zu verkaufen Mellinſtr. 30 a. 
Fierdurch erjuchen wir alle 
Diejenigen, welche noch 
Forderungen an den ver⸗ 
ftorb. Maurermeiſter C. Rei- 
nieke haben, die Rechn. bis 
zu m 13. März er. an Frl. 
Reinicke hier einzureichen. 
Auch Diejenigen, welche noch 
Zahlungen zu leiſten haben, 
werden erſucht, ſelbige bis zur 


a N EEE TOLHRSERTEN. 
Einladung zum Abonnement auf ben 


SCHALK 


einzige illuſt.humoriſt. Zeitung Oſtpreußens, 
erſcheint wöchentlich und es 
nur 1 Mark pro Qua 
Beſtellungen darauf 1 alle Deich poſtauſtalten 
entgegen. 
Juſerate werden mit LO Pf. die Zeile berechnet. 


Gründlicher Privat- Unterricht im 
kaufm. u. techniſchen Rechnen, einfach und 
doppelter Buchführung wird ertheilt, auch 
wird jede Aushilfe in Comtoirs 2. zu 
jed. Tagesz. übern. Gef. Off. H. 30 Exp. d. Bl 


Särge 


in allen Gröſſen und 
A FJagons mit Aus 

- — Beiclägen 
und Verzierungen, empfiehlt 


C. Reinicke'ſche Erben. 


Ifraelit. e 


Juſtitut 1. Ranges. Aufnahme jeder 
eit. Fran Direkt. Therese Gronau, 


Berlin, 11 Hinterſinſtr. am Königsplatz. 
Tehrgeſellſchaft der Zuſchneide⸗ 
ſtunſt 


lehrt jeder Dame in 6—8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen und Kinder⸗ 
Garderobe unter Garantie des Erfolges. 
Annahme von Schülerinnen täglich. 

M. Schwebs, Bäckerſtr. 166, I. 


Stroh Hüte 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 


Schön & Elzanowska. 


Achtung! 


Am 25. dieſes Monats herrſchte auf 
dem Bahnhof 2 ein reges Leben, indem die 


von 


C. F. Kehnroth, 


Hamburg, 
zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfd.) 
neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
ſehr gute Sorte „1,25 M. 
prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 
prima Halbdannen hochfein 2,35 M. 
prima 8 (Flaum) 
2,50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 10 
Umtauſch geſtattet. 


aus dem Muſeum mitgenommen, bitte die⸗ 


1 
4 


